Projektbeschreibung

Projektbezeichnung/Titel: Renovierung der WC Anlagen in der Martinschule
Gesamtkosten des Projekts: 24.000€
Voraussichtlicher Projektstart: 2. Jahreshälfte 2011
Projektdauer: 6 Monate
1. Ausgangssituation und Idee 

An unserer Schule sind die sanitären Anlagen seit Jahren in einem unansehnlichen und bedrückenden Zustand. Wer nicht unbedingt muss, vermeidet den Gang zur Toilette. Zumal die Kinder, um die Sanitären Anlagen zu erreichen, den Gang in den Keller auf sich nehmen müssen. Dort treffen sie auf Toilettenräume im „Charme eines Schlachthofes“ (siehe Fotos). Bis unter die Decke sind die Räume gekachelt (so machte man das eben früher), Neonröhren, die mit ihrem kalten Licht auch andernorts Fabrikgebäude beleuchten, lange, karge Kellergänge mit Metalltüren, die so manchem Kind Angst einjagen. Einige Kinder versuchen während der Schulzeit weniger zu trinken, damit sie wenigstens nicht so oft den Gang hinunter wagen müssen. Die Lehrerinnen und Lehrer kontrollieren die Räume im Rahmen ihrer Möglichkeiten. Aber das, was Sanitäre Anlagen an Intimität brauchen, ist baulich in keiner Weise gegeben. Dem Schutz der Intimsphäre, des persönlichen und vertraulichen Lebensbereiches eines Menschen, steht hier die Unübersichtlichkeit und Kälte von Kellerräumen im Wege.

2. Ziele des Projekts

Toilettenräume sollten sauber, warm und freundlich sein. Deshalb sind wir fest entschlossen, die Sanitärräume der Schule neu zu gestalten. Ein Neubau wäre sehr viel teurer und der Platz dafür momentan nicht vorhanden. 
Was wir im Sanitärbereich der Schule brauchen, ist weniger Öffentlichkeit, mehr Intimität, weniger kalte Räume, mehr Wärme, weniger Kellercharakter, mehr Schutz und Sicherheit, weniger Verwinkeltes, mehr Klarheit und Geborgenheit. Scham ist ein auf Schutz und Distanz bedachtes Sozialverhalten. Dem  werden wir durch die Neugestaltung gerechter werden. Wir können die Räume nicht verlegen, aber wir können durch vielfältige Aktivitäten die vorhandenen Räume kindgerechter, angstfreier, freundlicher gestalten, sodass sie weit besser als heute Würde und die Unantastbarkeit der Intimsphäre sichern helfen.

3. Projektdarstellung

a) Wie sieht die inhaltliche Ausgestaltung des Projektvorhabens aus? Wie soll das Projekt umgesetzt werden?
Zusammen mit einem Architekten aus der Elternschaft, der uns kostenfrei die Umbau- und Renovierungspläne gezeichnet hat, haben wir auf den folgenden Seiten detailliert die Möglichkeiten sinnvoller und kosteneffizienter Maßnahmen an der WC Anlage in der Martinschule aufzeigt. Eltern mit handwerklichen Berufen wären bereit, uns bei den vielen kleineren und größeren Umbauarbeiten ehrenamtlich zu unterstützen. Facharbeiten sollen durch Fachfirmen durchgeführt werden und schließlich auch die Kinder selbst an der Umsetzung beteiligt sein.

b) Welcher Nutzen soll für die Kinder der Martinschule entstehen?

Die Kinder der Martinschule sollen mit den durch die Spendengelder begrenzten finanziellen Mitteln bestmögliche, kindgerechte, saubere und freundliche sanitäre Anlagen bekommen. Ziel ist es, dass sie dadurch angstfreier, selbstverständlicher und sicherer die Räumlichkeiten nutzen.
c) Einschränkungen/Schwierigkeiten & mögliche Alternativen

Bei allen Umbau- und Renovierungsmaßnahmen werden die sanitären Anlagen dennoch in den Kellerräumen verbleiben. Schon allein die vom Brandschutz vorgegebene, stets verschlossen zu haltende Metalltür am oberen Treppenhaus bietet für kleinere Kinder eine bleibende Barriere und strahlt auch zukünftig eher Kälte aus. Dennoch sind mit den hier aufgezeigten Möglichkeiten viele positive Veränderungen verbunden, die aus unserer Sicht die Einschränkungen akzeptabel machen.

Schwierigkeiten werden die relativ kleinen Zeitfenster der Ferien oder verlängerten Wochenenden für die Umbauarbeiten sein. In dieser Zeit werden die Sanitären Anlagen zwar nicht benutzt, Firmen haben aber zumeist genau dann viele Aufträge zu bewältigen und Eltern sind mit ihren Kindern selbst im Urlaub, sodass sie als HelferInnen nicht so leicht zur Verfügung stehen werden. Das bedarf einer guten Planung im Vorfeld.

Alternativ wäre ein Neubau der Sanitären Anlagen an einem anderen Ort der Schule. Doch schon jetzt stehen für die von uns geplanten Umbau- und Renovierungsarbeiten keine finanziellen Mittel aus den leeren Stadtkassen zur Verfügung, sodass die Gesamtsumme fremdfinanziert werden muss. Einen Neubau zu finanzieren wird im Moment als völlig unrealistisch angesehen und stellt in sofern keine Alternative dar.
Sind Maßnahmen zur begleitenden Presse- und Öffentlichkeitsarbeit vorgesehen?
Ja. Wir könnten uns gut vorstellen mit den Sponsoren eine Begehung und eine Pressemitteilung zu vereinbaren. Zwar sind Sanitäre Anlagen vielleicht nicht der passende Fotohintergrund, aber die Tatsache, dass es Menschen gibt, denen solche grundlegenden Bedürfnisse der Kinder am Herzen liegen, ließe sich unseres Erachtens dennoch werbewirksam in Szene setzen. Zudem wäre der lange, dann umgestaltete Kellerflur sicher ein gutes Aushängeschild. Für diese Marketingfragen stehen uns auch aus der Elternschaft Fachfrauen zur Verfügung.

4. Nutzen für den Geldgeber

Welcher Nutzen entsteht für einen Financier des Projekts?
Sich für die direkte Qualität der Rahmenbedingungen in der Ausbildung unserer Kinder einzusetzen ist ein öffentlichkeitswirksamer Wert, den diese finanzielle Unterstützung befördern würde. Die Schule als zentraler Lern- und Lebensort der Kinder zu unterstützen dient der Imageförderung. Die Kinder nehmen die durch die Sponsoren ermöglichte Verbesserung unmittelbar auf, darüber hinaus ist die Schule aber auch über die dort tätigen Lehrkräfte, durch Eltern- und Stadtteilaktivitäten, wie beispielsweise den Kinderflohmarkt, ein öffentlicher Raum, der insofern das Sponsorenimage weiter verbreiten wird. 

Selbstverständlich kann den Sponsoren über den Förderverein der Martinschule auch eine Spendenbescheinigung ausgestellt werden, die einen steuerlichen Absatz ermöglicht.
5. Projektbeteiligte und Kooperationspartner

Welche Personen und Institutionen sind an dem Projekt beteiligt?

Neben dem Immobilienservicebetrieb der Stadt Bielefeld (ISB), als zentraler Bewirtschafter der Schule, ist der Schulleiter und das Lehrerkollegium der Martinschule, die Schulpflegschaft, der Förderverein, weitere ElternvertreterInnen, der Hausmeister und der Schülerrat an der Entwicklung und Umsetzung des Projektes beteiligt. Im Schülerrat sind Schülerinnen und Schüler aller Grundschulklassen vertreten und nehmen dort demokratisch ihr Recht auf Mitbestimmung wahr.
6. Ausblick

Was sind die nächsten Schritte auf dem Weg zur Realisierung des Projekts?
Wie schnell kann nach dem Spendeneingang mit der Realisierung des Projekts begonnen werden?
Nachdem der Projektplan festgelegt wurde und alle oben genannten Kooperationspartner einbezogen worden sind, können die Arbeiten mit der Schulplanung 2011 abgestimmt werden. Anschließend werden dem Maßnahmeplan die notwendigen Fach- und Hilfsarbeiten zugeordnet und entsprechend ein Einsatzplan der Handwerker und Hilfskräfte aufgestellt. 

7. Zeitplan

Welcher zeitliche Rahmen ist für das Projekt vorgesehen?

So bald wir eine solide Finanzierungsgrundlage haben, sollen die Umbauarbeiten beginnen. Für die baulichen Maßnahmen werden sicher in erster Linie die Ferienzeiten in Frage kommen, da die Toiletten ansonsten ja weiter von den Kindern genutzt werden müssen. Nach den grundlegenden, baulichen Maßnahmen können im weiteren alle Verschönerungsmaßnahmen in einem modularen Umsetzungsplan erfolgen. Hierzu hat der Architekt entsprechende Pläne ausgearbeitet.
